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Aus Solothurn, Graubiinden, Nargan und S$f. Gallen.

(Rorrefpondengen.)

1. Sofothurn. a. Unfexr Solothurner BVeridhterftatter fahrt in Saden bdes
fantonalen Sdulwefensd aljo weiter und jdliept fitr Heute ab: ,Die Fortbildbungs-
fdhule batte feit ihrex Griindbung mit verfdiedenen Hemmnifien zu fdmpfen, die aud
heute nodh nid)t gehoben jind. Died ift wohl der Grund, warum bdie Fortbil-
bungsjdule die OHofinungen, die man auf fie baute, nody nidht ecrfiillt hat. Jn
erfter Linie ift ein groBer FTeil der Sdyiiler mangelhaft vorgebildet, dba eben bdie
Primarfdule nidt iibexall dad vorgefdricbene Jiel erveiht. Dann aber wenden
fig die talentoollen Jiinglinge meiftens Hohern Sdulen zu, und nur die weniger
begabten fallen der Fortbildbungsjdule u.

Ta3d grokte Hemmnis ift aber bdie flegelhaite Auffithrung bder Sdiiler,
penn leider ift die Jeit vom 15.—18. Altersjahre nidt geeignet, auf die Sdhule
einen guten Ginflug auszuitben, e8 find Hhalt bdie ,TFlegeljahre”. Bubdem ift bdie
Sdulzeit zu bejdranlt. Wodentlid 4 Stunden, und dad nur im Winter.

Gndlidh) aber ift bder Unterridhit nidht allenthalben in der witnfdbaren
Weife anfdaulih, anregend und belebend, padend, itnterejfjant und prattifdh.
Pie Durdyjhnittsleiftung der Fortbildbungsidulen fann ald gut bid mittelmdipig
tavtert twerben, aljo II—III.

RQaut Craebnis bder Refrutenpritfung feht der Kt. Solothurn nad) ,fehr
guten” und ,fehr fhlechten” Reiftungen im 16. und 14, Rang der eingelnen
fKantone.

Nebenbet befteht nod) fo eine Urt Drillfurs, der ,Wiedberholungsdfurs
fiir Stellungspflidhtige.”

Tieje Kurfe umiahten 20—25 Lehritunden. Die Abhaltung bderjelben
iwurden den eingelnen Lehrern iiberlafien.

Im Jahre 1896 Hatte der Kt. Solothurn 965 Stellungapflidhtige.

Paran Haben ben Kurd ofjne Ausfesung bejudt 283
nur tetlweife 286
und gar nidyt 375

Diejenigen, dre den Kurd vegImdaBig befudhten, erielten bet der Nefruten-
pritfung qute Nefultate.

Aber letder wurde ber Kurd gerabe von benen, died am ndtigften hatten,
nicht befudht, LWenn alle ftellungdpflidhtigen Jiinglinge den Kurd regelmdfpig
befuchten, wilrde dber Kanton Solothurn in den Refrutenpritfungen cine entfchieden
bejjere Stellung einnehmen. Died wird aber nidt eintreten, {o lange diefe Hurje
nidt obligatorijd) eingefiihrt werden.

(Mtein Lieber, Hut ab vor Deinem guten LWillen und Veiner edlen Abjidt!
Aber dbie Crfahrung ipridht in Saden eine gany eigenartige Sprade. 1nd
ber arme, ofnehin geplagte Rehrer, wie ftellt jich der beim Obligatorium?! Die
SRebattion,)

MWas ben Unterricht an den Beziridjdulen anbetrijit, fo wird in jamt-
lichen gut geavbeitet, jo dbaf die NRefultate befriebigend finbd.

Gin Uebeljtand beftelt darin, dak in eingeluen Sdulen 3u junge und
infolgedeiien ungeniigend vorbereitete Shiiler aufgenommen wexben miifjen, und dak
einige Klafjen diberjitllt jind.

Ebenfo befudht ein groBer Teil nur bdie erfte Klajje der Vezirfajdhule.”
(AnfdhlieBend folgt eine zweite Korrefpondens, die fid) mehr mit dber religios-
politifdien Seite dber Soloth. Sdulfrage befaht. Beide Herren find
erfudit, redht oft ivieberjufommen, und anbere Herrven in andern Rantonen
follten fich ein Beifpiel nehmen und bie , Griinen” mit Nadridhten ebenfo eifrig
und allfeitig bedienen. €3 geht ja foviel in den cingelnen Kantonen, und
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e3 fommt bei mander fantonalen und lofalen Erjdeinung, die in fdulpolitijder
Beziehung in den Tagedbldttern fteft, fo oft auf bdie beeinfluffenden Fattoren,
furzum auf bdie ndberen Umitinte rwefentlih an. Diefen aber fanun der Kor-
refpondent, ber bie Berhaltnifje fennt, eher gevedht werdben al3 eine Nebattion,
die all ben Cingel-Grjdeinungen gar ju ferne fteht. Alfo fleihig beridhten, ihr
werten Lefer all!l Die Rebd.) v

b. Aud) im Kt. Solothurn deginntd auf dbem Schulgebiet ju tagen und [ajt
man fih von fath. Seite nidht mebr allesd gefallen. Von bden foloth. K[ehrern
findb in {olge einer atheiftijhen Seminarerziehung befanntlid) viele in einem
engherzigen Parteifanatidmusd befangen und diinfen fidh weife, wenn fie in und
auber der Sdule thre freigeiftige Gefinnung an den Tag legen tonnen. ,Wir
junge Burfden Hhaben frither vom Unglauben nidhts gewupt,”
erflarte mix firglid) ein junger Yann, ,bis die Lehrer N, und . inunfer
Dorf tamen, von dbiefen wurdben wir fiber mandes aufgeflart.”

Tah eine jolde Lebreridhait eine nidht geringe Gefahr fiir Religion und
Sittlichteit ijt, liegt auf der Hanbd.

Jn lepter Beit wurde darm der BVerfud) gemadit, wenigitens den qrdbiten
Ausjdhreitungen libevaler Parteityrannei entgegenzutreten, und der Verfudh war
von Grfolg gefront.

Bez. Vehrer Merfing wurde angeflagt, dah er jid) in der Sdhule feit
Jabrzehnten parteipolitijhe Auslaijungen bhabe 3u Sdhulden fommen lafjen, 3. .
,ote Ultramontanen feten Ptanner bded Ritdjdhritted und befdhranften Geiftes.”
. Die Muttergotted Hhabe Vejfered ju tun ald auf NuBbdumen Herumzuilettern und
bier unten Erjdeinungen zu veranjtalten a.”

Merfing drobhte mit Sericht, zog es aber [dliehlih vor, fih durd) ein
Gutachten eined befannten Hofjurijten zu rvechtfertigen, weldjed dartun mufte, dbah
imRt. Solothurn der LehrerdadRedt Hhabe, gegen Ultramontane
und Finfteclinge zu polemifieren, dap diefed aud) anderwdrts als in
Baldthal vorgefommien fei, und jogar Pflidht eined jeben aufgeflarten Lehrers jei.
o ein gemwefener Kantondratdprdfibent. So wifjen wir alio, daf bdie joloth.
Sdhule eine Parteifdhule, und feine fonfeffionsdlofe Schule jein foll.

Jmmerhin wurden Hr. Merfing und Gefinnungidgenoijen von den qut
liberalen Baldthalern felbjt an 6ff. Gemeindeverfammlung geritffelt, und wurbe
ihnen fitr die Bufunft ettoad mehr Referve in religivfen {Fragen auferlegt.

Aud) gegen bdie an ber Vezivfajdule Schonenwerd und aud) anberwdirts
vertwenbdete und in fulturfampferijdem Einne abgefabte Sdpveizergeididhte von
Ced)alin ourbe neuejtensd in Jeitungen Protejt exhoben. — Gine wefentliche Bejjerung
auf bem Sdhulgebiet ift aber nidyt abzufehen, bi3 die Seminarerziehing wieber in
anbere Hande gelegt wird.

2. Graubiunden. BVor geraumer Jeit jandbte Freund &, aud bden Heimi-
jchen Biindner BVexgen cine einlafliche Epiftel iiber died und das, wasd in Biindten
in Sadjen ber Schule geht. Dem 16, Freunbde liegt befonders dbas Miinfterthal
am Herzen, wesdhalb er pietdtvoll den Lefer vorab iiber dasdjelbe belehrt. Seine
Worte mogen nadtriglih dantbar dem Stoke alter Papiere entnommen werden
und dem freundlichen Rejer ein treues WVild bdariiber bieten, 1wie aud) ber ent-
legene ,Miinfterer” die Scdule pflegt. Freund G. jdreibt alfo:

L2as Minfterthal mit taum 1500 Cinwohnern ijt im glitfliden Befike
von nidht wenmiger ald 11 Primar: und 1 Realjdule (Witnjter 4, Valcada und
St. Maria je 2, bie itbrigen Gemeinden je 1), Die Realfdhule rwurbe exft im
Sommer 1896 gegritmbet — teild ausd jd)onen Veitvdgen wofhlhabender Private,
aug WBeitrdgen bed Rreifed und Kantond. Ein gerdaumiged gqut audgeftattetes
Jimmer im Sdulhaufe in ©t. Maria bot ein geeignetes Lofal fiir bie neuge:
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griinbete Sdule. Jn der Perjon bed Herrn Lehrer Binslt von ThHujid fand fid
bald eine titdhtige Rehrivait. Diefe neue Realjhule ift in der FTat ein groges
Pediirfnig fitx dad Miiniterthel. Jn Folge feiner natiirlidhen Lage ift es fo
siemlidh) abgeihlofjen pom iibrigen Graubdbiinden und im Hanbdel und Verfehr
meiftend an Tirol angewiefen. Die adtfuriigen Dalbjahridulen waren trop titd:-
tigen Sdhaffend nidht im ftande, jedem Berufe entjprechend vorjuarbeiten, Was
nun an anbern Orten dburd) Neal: und Fortbildbungsidulen erfest wird, mupte
nun bag Miinjterthal bitter vermijjen. €E3& rwurben 3war wicdecrholt Beriudye
von Abendidulen gemadyt, allein nur in Piiinjter fonnte diefelbe eigentlid) BVeftand
haben. Mandjer Familienvater Hiatte dafher gerne jein Hoffnungsvolled Sohnden
nod) ettwasd weiter ausdbilden laffen, alein e8 ftanben ihm meijtensd die ndtigen
Ntittel Hiegu nidht zur Verfiiqung. Man bedenfe nur bdie qroBen Neifefojten
hinunter zur Kantonshauptitadt oder zu einem andern gecigneten Orte in Grau-
bitnben nber in ber lnterfdweiz — bdie fibrigen grofen Audlagen auper BVetradit
gelafjen. ©dion feit Jabreu bejd dftigte man jid) bafer mit dem Gebanfen, bdiefem
Uebelftande abzubelien. Gutlich nabhmen einige Hervorragende Manner fich dex
Sade enerqild an und jetten die Griindung einer Kretdrealichule durd). Grope
Opfer von Privaten und Gemeinden wurben fitx diefe neue Stiftung gedbradht, und
grofe Hofinungen wurben daran gefniipft.

Jn ber Tat fdeint tie Realidule aud) diefen Hoffnungen und Witnjden
gerecht 3u werdben, — tenigitensd in Bezug auf Vehandlung des fant. Lehrplanes
in den ‘Primaridulen ded NiinftertGaled bhat jie einen gquten EinfluB audgeiibt.
Der neue fant. Lehrplan von Graubiinden bietet einen o reidhhaltigenStofi, dak
er wobl faum in einer Halbjabhridhule bewdltigt werden fann. Jn Folge dejien
nahm jeder Lehrer aud dem veihhaltigen Miaterial, wasd ihm am bejten pakte,
unbd jo blied halt mandes unberiidjidhtigt. Tie daher entitandenen Differenzen tvaten
befonber3 nadteilig bet den WAnfnahmspriifungen in die Nealjdhule Hervor, Herr
PBiarrer Guidon in St. Maria madite bet der Lehrerfonferenz in Miinjter auf
biefen Uebeljtand anfmerffam. Jn 3 aufeinanber folgenden RKonferengen founte
man fidh dbann nach eingebender Disfuifion auf eine Einigung veritdndigen.

Cine wafhrhaft qroBe Opierwilligleit in Bejug auf dad Sdhultvefen zeigten
die hohw. Patred Kapuziner in Miinjter.  Seit Jabhren her haben diefe mit groken
Mithen die Kinder der inm den reform. Gemeinden des Taled wohnenden RKatho:
lifen (meiftend drmere Tivoler) in WMiinfter verjorgt, um ihnen den Bejud) einerx
fath. Sdule zu ermodglichen. A3 fidh) die Gemeinde Miinfter — in Folge
Ueberbiitbung ibrer Sdulen qendtigt jaf, diefe nidit in dber Gemeinde Wohnen:
pen aus ihren ©dulen 3u entlajjen, da griindeten die Hodw. Patres eine Privat-
jhule fiic bdiefelben. Bor 2 IJahren famen die H. H Patres bdiefen zeritreut
wohnenben Katholifen nod) mehr entgegen. Sie bauten in dexr Mitte ded Tales
— i Balcava — unter Mitwirfung d:8 H. Bifdofesd cine neue Kirde. Da-
neben in etnem angefauften Privathaufe wurde ein gut ausdgeftatteted Schulzimmer
exvichtet. SHiedurd ijt allen Katholifeu bHier herum in mander Veziehung auf
treffliche 2Weite geholien. IMoge nun biefe neue Mijfion zum Wole jo vie lev
gebeiben und immer erfreulichere Hefultate erzielen!”

Bejten Dant, lieber {Freund, bald wieder fommen! Ginen frdl. Gruf dem
H. H. P, AL, . . Die Rebaftion.

3. aarquu Eudtih ijt in einem FTeile ded etujtigen Rlojters Muri ein
groBes Wert entftanben eine Don Bodco=WAnijtalt 3um HT. Joieph GCs
waren groBe, ja rviefige Sdwierigleiten, die zu iiberwiltigen waren. Den 8.
Pe3. twurbe aber die Anijtalt dod) evdifnet. Wer an bdas groBe Werf einen
einmaligen Beitrag von 50 Cts. bejahlt, ift jener 4 HI, Mefjen mitteilhaftig,
bie wodentlidh in der Kapelle 3u Muri fitv die bezitglicdhen WohltHiter gelefen
werbden.
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4. 5t. allen. Befanntlich gab ber bochw. H. Tomberr F. X. Wekel, Piarrer
in Altjtatten, ein Sdriftden heraus, betitelt ,bas Vaterhaus”. JIn demjelben
weist der berithmte Volfsfdyriftitellex mit ber thm eigenen Griindlidfeit nach,
baB die ,fath. Kivde allein einig, allein Heilig, allein allgentein und allein
apojtolijeh” ijt. Beqreiflich ftellt e3 fidh in ber ausfiihrliden Darlequng bis-
weilen Hexaus, dbap die ftath Kirdle vermige ihres von Gott erhaltenen Gnaben-
idatesd aud) etmen bejjern, einen uverfihtlicheren Nabhrboden fitx Sittlichteit und
wiirdigen Lebenswandel biete, ald irgend eine anbere Kirdye, dic beifpielsmeife
bie Hl. Saframente nidht habe. Halt, dad wer zu viel, wiewohl H. Weiel fich
i feinen brillanten Debultionen faft ausjdliehlidh auf proteftantijde Gewdihrs-
manner ftitkte. 2ber eineweg, der Jubde wird verbrannt.

Ao ritcft denn  der proteftantifdbe Generaljtad Altftattens in  bie
Gefecdhtalinte,

Der reformerijdh-proteitantifhe PBfarrer Ringger jtellt jidh zur BVerfiiqung.
Jn einer vieljeitigen Brojdhiive judt der Herr fein ,Haudredt im Baterhaus”
nadhzuweifen. Wit miijfen offen gejtefen, ftilijtifdh ift dad Ding gani anmutig,
inhaltlid) aber haltlod und fdhwappelig ad absurdum. Jd) Hhabe
wohl nod felten ein fo phrafenhaftes Glaborat in Handen gehabt, das mit einem
foldy [iebenswiirdigen Wortidwall fo erbarmlid) nidhts Pojitived fagt. Ter £
Berfajjer will feinem Reformertum ein Mantelden umbangen, aber den Ration-
alismus, ben Maturalismusd und bden religivlen Jndifferentidmus verbdedt erv
halt bdod) nidt. Und tod) gqing ed neun Woden, bid bdag Madwert
gemacht war.

Nady drei Tagen fdon citft aber der angegriffen: und jogar dexr Fa (o
wing befdhuldiat: H. Wekel mit einmer roidberlegenten Untwort aud) in Form
einer WVrojdhitze auj bden Plan und wiverlegt Shritt fiix Sdhritt und Puntt
fitr Punft grindlidh an der Hand — protejtantifder Autoven. Dad ift aberx
einmal ein Piannedwort, bad iiberzeugt und belehrt, ohne irgendwie 3u
verlegen. Aud formjdon, nimmt . LWehel dodh vorad Vedadht auf bie
frait der Veweidgriinde. Tie find aber nicberjdymetternd. Das Vrojdiirdeu
it wabrhaft lehrreidh und evinnert fo redhit an bed jlg. Janifens Hodberiihmte
2 Antworten”. Angegriffen it nicmand, wiijenidaftiich zermalmt und entlarot
aber Giner — unbd bas ift ter proteftantijhe RKollege Wehels in Mltitatten,
Derr Defan Ringger, Vezirtdjdulratsdprdiident vom fatholijden Obercheinthal,

Die Konfurdpriijungen bder Primar- und Sef, Lehrer jinben ftatt fiix
eriieve ben 28. und 29. April und fitr leptere bden 12. und 13. April. Fie
exftive im Seminar ju Mariaberg in Rorfdad und fiir fepstere in dexr Kantons-
fhule in ©t. Gallen. An denfelber fomnen 1t. ,Amtdblatt” andy teilnehmen
jene auswdrtigen Primarlehrer, weldhe provifprijde Lehrbewilligungen empiangen
faben und bdenen bid zum Jeitpunit der Priifung nidt nad) Art. 54 ded Erjieh-
ungdgefeged die Pritfung erlafjen worben ijt.”

S 20, und 30, Mdr3,“ bHeipt es weiter, ,jowie am 2, und 4, April
jfinbet im Seminar zu Mariaberg aud) die Vrijung fitr diejenigen Lehramts- .
fanbidbaten ftett, welde nidht im S&t, Gallifden Lebhrerieminar gebildet worden
find und bad provitorijde Primarlehrerpatent 3u exbalten wiinjden. Diefelben
haben fich unter Weilage threr Audweije bis um 15. Mdvy jdriftlidy beim
Crjiehungsddepartement angumelden.

Grfolgt feine Abweijung, o haben fih bie Craminanden an bden vorer-
wihnten Tagen und Orten, ¢ morgend prdazis 8 Hhr, gur Abnabme bder
Pritfung eingujinden.”  Wuffallig fommt e mir vor, bap die Kanbdidaten, die
nidht im fantonalen Seminar ftubdiert, eine gefonbderte Pritfung bejtehen miiffen.
Diefer Modus erveqt Miiftvauen, felbft rwenn ed nicht cevedtiertigt ijt. Darum
witnfhte i) eine Aenberung im Sinne gemeinfamer Priifung obhne Niidfidt
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wo bie Eingelnen fidhg ihre Bildbung geholt. €3 ift dagd jo eine fimple Meinung
eined gewdhnliden Biirgers, ber vor allem- ber gegentwdrtigen Oberleitung
unfered Grziehungswejens bdurdjaus jympathijd) gegeniiber fteht, Wber gerade
borum bie Parole volle und gange Gervedtigteit! .,

Pavagogifdie Rundldjau,
[Aus der Dogelperipehtive.)

Shwny;. Jngenbohler-Sdhweftern. Die Zahl der zur Kongre-
gation vom §l. Kreuz gehorenden Profehjhweftern ift auf 2855 geftiegen,
wovon 1212 auf bad Mutterhausd in Jngenbohl entfallen.

Durd) bie politifden Blatter geht die Meldung einer neuerlicden Stiftung
be3 Ginjiedler Schulrates Martin Benziger-Dietidy im Betrage von 25000 Fr.
gu bhanben eined zu griinbendben Kranfenhaufes. Die Stiftungsfumme, um
groBen Teile bas Werf der verjweigten Familie Bengiger, belduft fich heute auf
rund 400 000 Fr,

Aidwalden. Der Gemeinde: und Sdulret von Stansdjtad Hat in fehr
anerfennendwerter LWeife bdie Ovtdpolizei angewiefen, bdie Sdulfinder bei
Einbruch ter Macht ab ter Gajfe und nady Haufe zu weifen, jowie Rauder
im fulpflidhtigen Alter der Vehdrde zu verzetgen. Auf eine Jujdrift bes
Erziehungsdrated hat bder Negierungdrat befdlofjen, jamtliche Poliziften in den
®emeinden eine gleide LWeijung zugeben zu lafjen und ebenfo bdas in der Sdhul-
verorbnung enthaltene Verbot ded Vejudjes ber Scdjladitlofale durd) Sdulfinder,
fowie bdbad &Spielen mit Jiindholzden und Pulver nadbrudfamft einzujddrfen.

Obwalden, Die Negierung erfldrte betveffend Subventionierung bder
Voltgjdhule durd) den Bund, fie Halte diefelbe gegenwdrtig nidt fitr zuverldifig,
weil ein foldes Vorgehen obhne Wenderung der Bunbdedverfafjung nicht vorge-
nommen terden ¥onne; ded weitern duBevte fich die Regierung dabhin, fie Hitte
gegen eine Revifion dber Verfafjung grundidkliche Bebenfen.

Die Jegierungen von BVern und Aarvgau hingegen erflarten fidh fiix
die geplante Subvention.

Sitrid). Jtalieneridulen. 3In der Hauptjtadt jind 2 eigene Jta-
lienexjdjulen mit je 2 Rlaffen erridhtet worden.

. Der SdweizersIiingling”, Organ ded fath. Jinglingdvereind Winterthur.
Unter diefem Titel gibf der Hodw. Herr Plavrhelfer und Didzefanprdifed Jobh.
Meyer fitr feine Jiinglinge auf je ben lehten Sonntag im NMonat ein eigenes
Blatt Heraus, Der Herr Piarchelfer ift Redafteur, Druder und Seher in
einer Perjon. Cr ftellt namlih dasg Blatt, ein ftattlicges  Monatshejt von 10
Seiten, an feiner Sdhreibmajdhine Her. Gliid auf!

S5t. Galfen. Die 8 Amtsdarzte find beauftragt, die Sdulhdufer einex
gritndlichen Jnfpeftion 3u unterziehen. Un bdie Lehreridaft ift daher foly 1des
Fragefdema ergangen.

1. 2ie viele Klajien hat Jhre Sdhule?

2. Wie viele Knaben und Maddjen 339t jebe Klaije?
3. Gejamtzahl ter Schitler?
4. Qainge urd DVreite ded Sdulzimmerbodens und Ouabdrat:Juhalt bes-

felben ?

Wie viel Vobenfldche fallt auf jeded Schultind?
Hihe bed Schulzimmers und Kubit-Jnhalt desjelben?
Wie viel Luitvaum falt auf jedbed SHulfind?

Wie viele Kreuzftode befist Jpr Sdulzimmer?

% N e



	Aus Solothurn, Graubünden, Aargau und St. Gallen

